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Ur . M Nr . 306 Karlsruhe , Freitag , den Z . Juli 1918 56 . Jahrgang
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es neuerdings wieder Angriff»
iadische DbftvZrssrguug ex,
sehe« wir «us veranlaszi

aft dieselSen einen Krieg/-
sn der Obstversorgung
it , der grober Verstöße im*
Weit Charakters wegen vor
sn worden ist.
feinen früheren Stell,ingen

Sftzg mitgeteilt worden , daß
licher Vorkommnisse in übler
- gen ist.
ich um die Stelle des Leiters
stelle der Badischen DSst.
eworben und sich zur Er-
S Zweckes sehr bedenklicher
t . Räch dem Fehlschlagen
e scheint er nach zahlreichen

entsprechenden Veröffent-
Fremdenblatt greifen z«

n es ab , uns auf die Ans-
Fremdenblattes weiter ein -

:r den Gegeuftand der An-
s im Benehmen mit Grotzh.
s Innern eins Untersuchung \

2536
den 3 Jnli 1918 .

> Geschäftsstelle
schon Obstverforgung .

»lz - versteig ^ rung .
de Ettlingen laßt am Donncrktaa ,
voruiittafts ! S Uhr . in der städtischen

m Stadtwald 79 Eichen I . — IV . Klaffe
! . Klasse, 14 Forlen II . und III . Klasse
. Birken V . Klasse sowie 2 Ster Eichen-
buckene Wellen versteigern,

le erteilen ans Berlans. en die florstwarte
Zorzeiger des Hol es ist im Distrikt I
ank und HilsSwaldhüter Findling , im
Hüter Schott . 2bt8
Juli 1918.
rgermeifteramt .

>!!!!>!!!!!!!!!!>!>>!!!!!!!!!!!!!!!>
e Anzahl tüchtiger

ktrischen Betrieb ) für Fabrik -
rbeit zum sofortigen Eintritt
chriebenes Ausweisbuch mit-

2520

l, Karlsruhe i . A .
II , Zteinstraße 23 .

-üiiS) . föl#ffii !altctic .
mit 214 000 Gewinnen und
Zrämie » von über

Aionen Mark .
id */s >/4 »/ , - Vi

kosten 5 M . 10 M , 20 M. 40 M .
äffen 25 M . 50 M. 100M . 200M .
lasse 9 . und 10 . Juli 1918 .
Her Auswahl vorrätig bei
' Zirkel 30, Gewerbe
er und Vorschlchbcink ,

Zirkel SO, Gewerbe
und Vorschlchbcink .

•x der „ BadisKen Press«. 2467

Gesucht

StknotiMliillNk «.
sofort oder später .

»eldestelle Karlsruhe
rbeitsamt Karlsruhe )
iringerstraße 10v .

d . haar
10 Pf .
laöen

3104

Fräul . ,
2 bis

kitk»
l . oder
irlach .

rm .
uehrere
ig selb»
: Zeug -
- lle.
schästs -
!» . 269.

Drogerie Lang
1158 Kaiserstr. 24.

Eleg. u. einfache Kostüme
Mäntel u. Jacketts werden
tadellos unter Garantie an -
gefertigt . ( Schnittmuster - Ver-
kauf). Jobanna Weber ,
Hirschstr . 28,2 Tr . . Karlsruhe .

AbgäuM Tiere
aller Art kauft

Stadt . Gartenamt
Karlsruhe .
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Bezugspreis vierteljährlich :
In Karlsruhe durch Träger Mk . 4.23 ;
y >. d . Geschäftsstellemonatl. Mk . 1 .10)
auswärts (Deutschland ) durch dre
Post Mk. 4 .70 ohne Bestellgeld ; für
Oesterreich - Nngan,,Luremburg,Bel¬

gien ,Holland,Schwendet den Postan -

stalten ; übriges Ausland Mk . 12 .—

Fernsprecher Nr . 535

Anzeigenpreis :
Die achtsp. Kolon ^lzeile 25 Pf. ; Rekla»
menMk . 1 .20 , se mit 20 °/°Teuerrnigs»
Zuschlag. Bei Wiederholung Nachlaß

. nach Tarif. — Aufträge vermitteln
alle Ann.- Expeditionen . — Schluß der
Anzeigen -Annahme vorin. '/«8 Uhr

bzw . nachm . 7*3 Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 4844

Rotationsdruck und Verlag der Baden !« A .-G . für Verlag und Druckerei
Karlsruhe , Adlerstraße 42 , Alb e » t Hofmann , Direktor

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilage » : Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter „Sterne und Blumen" ,

„Blätter für den Familientisch " und „Blätter ftir Haus- und Landwirtschaft "
Verantwortlich>für deutsche und badische Politik, sowie für Feuilleton: Th . Meyer ; :
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl ; für Anzeigen und Reklamen : ;

A. Hofmann , sämtlich in Karlsruhe- >

Aussichtslos !

tauft
Oskar Decker, Haarhaidlg.
Kaiserstr. 32 Karlsruh «.

Voir unserem parlamentarischen Vertreter .
Kurz und schmerzlos vollzog sich im Preußischen

Abgeordnetenhaus ? die fünfte Lesung der Wahl -
r e ch t s v o r l a g e . . Es wäre eine verwegene Hoff»
nung gewesen , darauf zu bauen , daß in der erneuten
Abstimmung eine Umstoßung der Beschlüsse der
vierten Lesnng herbeigeführt würde . Andererseits
ist auch gar kein Zweifel darAber möglich ob die
Regierung diesen Kompronnßbescklüssen Gesetzes¬
kraft zuteil werden ließe. Es ist völlig aussichts -
l o s , daß die Regierung nach ihren wiederholten
bestimmten Erklärungen in ihrer Haltung eine Aen-
derung vornehmen würde . Bei der jetzigen Ab-
stvnmung , die man en bloc vollzog und Ovar ohne
den namentlichen Aufruf zu fordern , hatte man nur
das Bestreben, möglichst rasch diese leidige Geschichte
zu Ende zu führen . Mit Ausnahme von den Red-
nern der sozialdemokratischen Parteien , deren Worte
in der brausenden Unruhe so sehr verloren gingen,
daß selbst der Präsident vergebliche Anstrengungen
machte , um etwas zu erhaschen , hatte kerne andere
Partei mehr den Wunsch und das Bedürfnis , noch
in langen Betrachtungen » sich um eine Sache zu be¬
mühen . an welcher nun doch einmal nichts mehr zu
ändern war . Die Wahlrechtsvorlage geht nunmehr
an das Herrenhaus . Die verschiedentlich gehegten
Hoffnungen , daß sie dort eine bessere Behandlung
erfahre , haben wir nie geteilt . Sie sind denn mich
in letzter Zeit erheblich zusammengeschmolzen.
Immerhin hat die Regierung ein Interesse daran ,
auch das Herrenhaus als gleichberechtigten Faktor
der Gesetzgebung in Preußen in einer so wichtigen
und in das Verfassungsleben tief einschneidenden
Gesetzesvorlage zu umfassen.

Es gehört schon ein« gute Portion Optimismus
dazu, wenn man nach Lage der Dinge jetzt noch an-
nehmen wollte, daß eine Verständigung der wider-
streitenden Meinungen möglich wäre . In die poli¬
tische Berechnung muß daher heute mehr denn je die
Auflösung des Preußischen A b g e o r d -
netenhauses miteinbezogen werden . Mit der
Befragung des Herrenhauses hat die Regierung alle
ihr AU Gebote stehenden Einigungsmöglichteiten er¬
schöpft . Es wäre sehr wünschenswert, wenn nun -
mehr die Regierung ihrerseits auch in dieser Frage
die Z'iigelführung mehr an sich nehme. Vor allem
wird man erwarren dürfen , daß seitens der berufe-
nen Organe jetzt schon alles in die Wege geleitet
wird , um die technische Durchführung der nnn nn-
»lermeidlich gewordenen Neuwahlen vorzunehmen .
Die gleiche Mahnung müssen sich die Parteien
angelegen sein lassen . Der Zeitpunkt der Auflösung
ist, da das Preußische Parlament bis zum 20 . Sep¬
tember vertagt wird , und dann erst die Herrenhaus -

Kommission an die Spezialberatung der Wahlrechts-
Vorlage herangeht , jedenfalls nicht vor Mitte De-
Wnber zu erwarten , falls nicht die militärische und
politische Gesamtlage der Regierung die Wahl eines
anderen Zeitpunktes wünschenswert erscheinen ließe.

) X (
Der Krieg zur See .
1S5HH Tonnen versenkt.

Berlin , 4 . Juli . (W .T .B . Amtlich.) Unsere
U-Boote haben auf dem nördlichen Kriegs¬
schauplatz neuerdings 15 500 B . -R . - T . feindlichen
Handelsschiffsraumes vernichtet.

Der Chef des AdmiralstaSs der Marine .
Wie es mit der Blüte des englischen

Außenhandels wahrscheinlich für längere Zeit
vorbei sein wird , seitdem sich in Südamerika auf
den Märkten die Union und in den asiatischen
Häsen Japan eingenistet hat , so sieht man in
engli .schen Fachkreisen ebenso trübe in
o i e Zukunft des englischen Schiffsbaus , der vor¬
dem Kriege weitaus der bedeutendste der Welt war
und etwa das Vierfache dessen produzierte , was
Deutschland , der zweitgrößte Schiffbauer , jährlich
an Neubauten hervorbrachte . Kürzlich hielt Sir
Alfred Harrow in Glasgow vor einer Anzahl von
Arbeitern eine Rede , in der er ausführte , daß Eng -
land in den nächsten 12 bis IL Jahren als Erbauer
von Schiffen sicherlich ins Hintertreffen geraten
werde , wenn nicht Arbeitgeber und Arbeiter weit
mehr leisten als bisher . Die Amerikaner in ihrer
Unternehmungslust und ihren großen Möglichsten ,
«die Japaner nnt ihrer billigen Arbeit und die
Deutschen mit ihrer Organisation würden Schiffe
billiger bauen als die Engländer , besonders da diese
infolge der Verzinsung ihrer enormen Schulde » er -
höhte Produktionskosten zu tragen hätten .

)SB (
Die Kriegslage im Westen.

Die französischen Angriffe zwischen Oise und Marne .
' Berlin , 4 . Juli . (W T .B .) Die Bedrohung von
Paris infolge der deictschen Offensive zwingt die
Franzosen zu fortgesetzten. A n g r i f f e n zwischen
Oise und Mar n e , um in TeilaMonen - ihre Stel -
Hungen zu verbessern . Diese örtlichen Kampfhand -
'langen , die erfahrungsgemäß dein Angreifer o r -
& entli ch g Verl u st -e bei geringen Erfolgen ko -
sten, sind der Hefte Beweis für die außerordentliche
Wirkung der deutschen Offensive. Unter dieses Um-
ständen berührt es eigenartig , wenn der Eiffelturm
dorn 3 . Juli 11 Uhr nainittags von der letzten
Deutschen Ofsonsive als einem unfruchtbaren Sieg
?es Kronprinzen spricht. Immerhin ist es Hemer-
kenswert , daß der französische Funkspruch wenigstens
vre Tatsache des Sieges ' "zugibt . Im übrigen ver»

der 3 . Juli unter heftigen Patrouillenkämpfen
Nördlich des Hontho ulsterwaides , bei Merris . südlich
>ens , hei Mcrry , sowie aus dem Ostufer der Maas .

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier . 5 . Juli .

(W .T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprscht.

Oestlich von V p e r n wurden stärkere Vorstösze des
Feindes abgewiesen. Beiderseits der Sornrat
sind gestern früh starkenr englischen Feuer Jnsan -
terieangriffe des Feindes gefolgt . Auf dem Nord-
ufer des Flusses brachen sie vor unseren Linien
blutig zusammen . Südlich der S o m m e drang
der Feind in Dorf und Wald Hamel ein. Auf
der Höhe östlich von H a m e l wurde sein Angriff
durch unseren Gegenstosz zum Scheitern gebracht.

Oestlich von V i l l e r s - B r e t o n u e u x warfen
wir den Feind in seine Ausgangsstellungen zurück .

Am Abend lebte die Gefechtstätigkeit fast au der
ganze» Heeresgruppenfront aus und blieb auch wäh-
rend der Nacht , namentlich in dem gestrigen Kampf -
abschnitt, gesteigert.

Heeresgruppe deutschzr Kronprinz.
Erhöhte Gefechtstätigkeit auf dem Westufer der

A v r e und beiderseits der Ais « e.

Lentnmtt M e » k h o f f errang seine« 35., Lent -
»mnt T h u h seine« 24 . Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeistcr :
L u d e » d o r f f.

Kriegslage und Friedensmöglichkeit .
!Ju den Basler Nachrichten äußert sich wie wir

dem Mannh . Gen . -Anz . entnchmen , Oberst Egli
über die allgemeine Kriegslage und die
Möglichkeit eines Friedensschlusses
auf Grund von 'Mitteilungen , die ihm im G r o -
ß e n Hauptquartier ^ gemacht worden sind ,
wie folgt : Die Herren , mit denen ich über den
Fortgang des Krieges zu sprechen Gelegenheit ge-
habt chatte, sind alle der U e b e r z e u g u n g, daß es
nock) einer Anzahl kräftiger Schläge he -
darf , um eine Entscheidung h e r b e i z u -
sichren . Es wird unter keinen Umständen etwas
überstürzt , sondern n o ch M o n a t e könnend « tf*
gehen , bis die völlige Wivkung der Offensive ein¬
tritt . Die Gegner werden trotz der bisher großen
Erfolge nicht unterschätzt, was aber unsererZu -
verficht keinen Eintrag tut . Aus diesem
Gespräch habe ich den Eindruck erhalten , daß von
deutscher Seite kein neues F r i' e d e n s -
a n g e ö o t m e hr erfolge n wird , sondern daß
Man der Ansicht ist, es sei nun Sache des Geg --
ne r s , sich zu b e s i n n e n Md Schritte zu tun ,
um zu einem Abschluß des Krieges zu kom-
men . Allerdings eines ist sicher, bei Beginn von
Verhandlungen werden weder die deutschen Opera -
tionen an der Westfront , noch der Unterseebootkrieg
iinterbrocheit.

*
Zur Abberufung Caves .

Rotterdam , i . Juli . (W .T .B .) Der Presse -
fe l d z u g in En g lan d für die In te rn i e -
r u n g aller feindlicher Ausländ ' ? r , der
durch die Morning Post und die Evening News ge-
führt worden ist, hat , wie Nieuwe Rotterdamsche
Cour , aus London erfährt , in der Ernennung einer
Kommission von fünf Mitgliedern durch den Pre -
mierminister -, die die Angelegenheit untersi 'chen soll,
seinen Höhepunkt erreicht. Es wird erklärt , daß
die Abberufung von Sir George Caves ans
Holland damit im Zusammenhang stehe.

Zur Londoner Arbeiterkonferenz .
London, 4 . Juli . (W .T .W . ) Reuter . Der V o l l-

zugsausschuß des allgemeinen Ge -
werkschaftsbuudes spricht in 5ein Bericht,
der der gestern eröffneten Jahreskonferenz in
L e i e e st e r vorgelegt worden ist , über den F e h l --
schlag der Bestimmungen , eine A r b e i t e r k o n -
feren z d e r k r i egs ü h ren d en Lä n der her-
^beizufiHren . Der Vorstand des Verbandes ist in
seiner ^ Haltung durch die Haltnng des a m e r i -
kanischen Urbeiterverbandes und die der gan^
zen ainerikänischen Nation beschränkt worden . Der
Bericht fährt fort : Die Forderung der - Arbeiter , auf
jeder Friedenskonferenz vertreten zu seht , ist be¬
rechtigt, aber nur die Nationen , nicht die Parteien
find berechtig ^, Friedensbedingungen vorzuschlagen.
Deswegen ist es für jede Arbeiterpartei unmöglich,
ihrerseits Friedensbedingungen zu bestiimnen. Eine
Arbeiterkoltfe^ nz zur Besprechung der Friedensbe -
dingttngen , ist sowohl ivürdelos lvie vergeblich , so-
lange Belgien und Serbien , Rumänien und Ruß¬
land m# et deutschem Drucke stehen, « rtd Provinzen
Frankreichs und Italiens in deutscher Hand sind .

Abgelehnt.
Bern , 4 . Juli . (W .T .B . ) Der im spanischen

Parlament eingebrachte Antrag , für die franzö -
s i s ch e G e mtt l d e a u s st e l l u n g in Madrid
einen Kredit ^ on IM OlX) Pesetas zit gewähren,
ist vom Staatsrat abgelehnt worden.

-a >

Zur Lage Im Osten .
Gegenmaßnahmen der Bolschewikis .

Washington , 3. Juli . (W .T .B .) Reuter . Der
in W o l o g d a befindliche B o t s ch a f t e r der Ver-
einigten Staaten , Francis , meldet dem Staats -
departement , daß die B o l f ch e >v i st e n die Mit -
g l i e d e r der A r ch a n g e l s k - P r o v i n z i a l -
R e g ie r u n g verhaftet haben . Auch die Duma
in W o l o g d a wurde mit der Festnahme bedroht.

Rußland und die Ukraine.
Moskau , 4 . Juli . (W .T .B .) Meldung der Pei .

Tel .Ag . Der Vorsitzende der russisch -
ukrainischen F r i e d e n s d e l e g a t i o n , Ra -
kowski , traf hier ein, wo er sich zwei Tage aufhalteir
wird . Nach Ansicht des Delegierten wird der
Friede mit der Ukraine innerhalb z w e i e t
Woche n uitterzeickmet werden .

Von A bis Z erst, »den .
Berlik , 4. Juli . (W .T .B .) Das ukrainische

Pressebüro in Lausanne bracht« am 1 . Juli eine

Meldung aus Kiew, daß japanischeTrUppen
unter General Kalo zur Unterstützung der Tschecho-
Slovaken in Wladiwostok gelandet seien , sowie
daß Großfürst Michael Alexandra -
w i t s ch zum Zaren ernannt worden ist und gegen
Moskau marschiere. Wie wir von zuständiger
Stelle hören , ist diese Meldung von Anfang bis
zu Ende eine r e i n e E r f i n d i « n g.

*
Rumänische Finanzreform .

Bukarest , 4 . Juli . (W .T .B .) Das Bukarester
Blatt Steagul kündigt an, - daß der rumänische
Staat genötigt sein werde , zur Deckung seiner ge -
steigerten Bedii/rfni

'
sse die Einnähmen ,

über die er vor- zwei Jahren verfügte , zu v e r -
doppeln . Der künftige rumänische Haushalt
werde über eine Milliarde betragen . Das Rück-
grat der kommenden Finanzreform werde eine
progressive Einkommensteuer sein und
auch die übrigen früher sehr gering bemessenen
direkten Steuern werden bedeutend erhöht .

Rumänische Politiker nach der Schweiz und
Frankreich.

Bern , 4 . Juli . . Wie die Neue Zürcher Zeitung
erfährt , ist ein Zug mit hundert r u m ä n i -
schenPolitikern und Parlamentariern ,
darunter Take Jonescu , von Bukarest über Oester-
reich in Buchs eingetroffen und nach Luzern weiter -
gefahren . Ein Teil der Rumänen wird sich nach
Frankreich begeben, während die übrigen vor-
ausfichtlich in der Schweiz bleiben .

'

Die Reformen in Rumänien .
Bukarest, 4 . Jilli . (W.T .B .) Ministerpräsident

M a r g h i l o m a n hat sich dem Jassyer Mitarbeiter
der dortigen Aetianea Romana gegenüber der
A grarrefo r m und der Wahlgesetzordnung ge-
äußert . Er sagte : Ich kenne nicht genau die vom
Parlamente in Jassy angenommenen Gesetzesent ^
würfe , soviel ich aber weiß , weisen sie soviele Lücken
auf , daß sie fast nicht annehmbar sind. Ich bin An-
Hänger beider Reformen und habe ein Bedürfnis ,
entsprechende Gesetzesentwürfe auszuarbeiten , die
ich durchführen und anwenden werde . Das Par¬
lament wird aufgelöst werden und N e u w a h -
len werden stattfinden .

Ferner wird aus Jassy gemeldet : Laut Staats -
anzeiger hat der frühere Ministerpräsident General
Av e res c u auch seinen Abschied bei der Armee
eingereicht. Der König hat die Demission ange-
nommen .

-CT>
Türkischsr Kriegsbericht.

Konstatttinopel , 3. Juli . (W .TB .) Heeresbericht.
Von der K ü st e bis zur Straße Jericho -
Nablus war die Gefechtstätigkeit gering . Zwi -
schen der genannten Straße und dem Jordan
lebte beiderseits die Artillerietätigkeit auf . Durch
unser gutgeleitetes wirksames Artilleriefeuer wurde
der Feind in diesem Abschnitt gezwungen, mehrere
Zeltlager zu verlegen . Oestlich des Jordan mir
schwaches Artilleriefeuer . Gegen die Hedschas -Bahn
unternahmen die Rubellen verschiedentlich Angriffe .
Sie wurden überall abgelviesen. Von den anderen
Fronten nichts Neues .

Des Sultans Nachfolger.
Berlin , 4 . Juli . Ueber dieNachfolgerschaft

des verstorbenen Sultans Moham -
med V . liegen den hiesigen offiziellen Stellen noch
keine Moldungen vor . Es wird , wie der Lok .°Anz ,
erwähnt , allgemein angenommen , daß Prinz
W a h i d E d d i n , der bei Lebzeiten des Sultans
als Thronfolger galt , nunmehr den Thron besteigen
wird . Es darf darauf hingewiesen werden , daß
zwischen unserem Kaiser und dem Prinzen lebhafte
persönliche Beziehungen seit dem Tage bestehen , au
dem der Thronfolger auf seine Einladung vor meh -
reren Monaten nach Deutschland gekommen war . Er
weilte damals längere Zeit im kaiserlichen Haupt -
quartier .

*
Ein Sörfenfirei ? !

Berlin , 5 . Juli . Man schreibt uns : . In dieser
schwsreu Zeit , in Welcher das deutsche Volk mit einer
Steuerlast von über vier Milliarden Mark bepackt
wird , sollte man so viel Gelnein'sing von allen
Gruppen unseres Volkes erwarten , daß sie mit . zn
ihrem Teile beitragen helfen, rmi dein Reiche die
driitgend nötigenMittel bereitzustellen. Man sollte das
umsomehr von d e n Kreisen erwarten , welche gerade
die 'Kriegs - „MUjmtktur " beuutzeu konnten , um nicht
gexade unbedeutende Gewinne an ihre 'Seite zu brin¬
gen . Das Schauspiel , welches aber in diesen Tagen
die Börse bietet , ist erbärmlich . Der Zentrums -

abgeordnete Gröber hatte im R e i ch s t a g s a u s •]
s ch u s s e einen Antrag gestellt, welcher den Bör - !
seusteinpel 'heraussetzte . Die Annahm
dieses Antrages hat in Börsenkreisen nicht nur zr
den schärfsten Srotesten geführt , einige Börsen ha -'
ben es sogar fertig gebracht, ihren Verkehr völlig!
einzustellen, also zu streiken . Es werden jetzi inj
allen Teilen des Reiches entrüstete Protestversamnt -
lungen abgehalten , und der Protest , der gegen die - j
seit Reichstagsbeschluß in Szene gesetzt wird, erinnertz
an die trübsten Zeiten der säuerlichen . Interessen -
kämpfe. In einer Zeit , da jeder Einzelne im Volkes
und gerade die mittleren Schichten, sehr starke Op -!
fer auf sich zu nehmen haben und in Würdigung bni
vaterländischen Not auch verständnisvoll auf sidjj
nehmen , mutet es doch eigenartig an , daß die Börse]
für ihre Spekulationen eine besonders bevorzugt«
Stellung beansprucht. Was soll man aber erst dazi«^
sagen, lvenn gerade diese Kreise mit einer Maß ->,
nähme drohen und sie dnrchsetzen , welche gerade nt«!
Kriege zu den verpöntesten Druckmitteln gehören«
Man kann nur die Hoffnung aussprechen, baß den
Reichstag sich voir den in die Wege geleiteten M -v
növern nicht beeinflussen läßt und seine Entschei¬
dungen nach pflichtmäßigem Ermessen und vor
allem irach dem überragenden Grundsatz der aus -
gleichenden Gerechtigkeit trifft .

Au öen Neichstagsverhanülungen .
Berlin , 5 . Juli . Die Bossrsche Zeitung bezeichnet ^die endgültige Annahme des Friedens m i t

Rumänien im R e i ch s tag als einen denk-'
würdigen Akt. Zu der kurzen Rede des Herrn v o n
Kühlmann sagt das Blatt : Der Staatssekretär
schloß sich den Erklärungen Payers an , verwahrte
den Ministerialdirektor Deutelmoser gegen den .
Vorwurf , er sei als Chef des Nachrichtenwesens von
der Armee umstellt und nahm schließlich Gelegen-
heit , sich taktisch nicht ungeschickt nochmals ans seinen
Standpunkt festzulegen, Rußland sei der
H a u p t k r i e g s s ch u l d i g e und nicht England ,
das auch davon benachrichtigt wurde , einen Feldzitg
gegen Indien bilde keinen Teil unserer Politik .

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung führt aus ,
daß die Rede Payers , der Scheidemann ,
am Mittwoch antwortete , den besten Eindruck in der
Oeffentlichkeit hinterlassen habe. Nur ein Blatt sei
unzufrieden damit , daß die Rede Scheidemanns nitr ,
von Herrn v . Paper beantwortet worden sei. Der
Redner der Reichsregierung habe in seiner Antwort
den Sozialdemokraten nichts geschenkt, es war einr
glatte A b f n h r . Wohl nicht unabsichtlich hat
Herr von Payer feine Rede in den schönen Satz aus -
gehen lassen : Es wäre nützlich , wir würden uns nicht
auseinanderreden ; sondern wir sollten z u s a m -
nrenarbeiten bis wir zum Frieden gekommen
seien und bis dahin alles Fremde möglichst beseiti -
gen. Diese Plattform ist groß genug , daß auf ihr
die anderen Parteien mit den Sozialdemokraten
zusammenstehen können . Wenn das eines Tages
nicht mehr möglich sein sollte, so wird die Schuld
jedenfalls nicht bei der Regierimg liegen.
Das Virtschaftsbünönis zwischen Veutschlanö

und Oefterreich-Ungarn .
Berlin , 4. Juli . (W .T .B '

. Amtlich.) Am 4 . Juli
1918 fand im Reichswirtschaftsamt eine iin einzel-
neu streng vertrauliche Besprechung über die
w i r t s ch a f t l i ch e K l ä r u n g zwisthen D e u t s ch-
land und O e st e r r e i ch - U u g a r n statt . Ge-
laden waren Vertreter der Wirtschaftsverbände , der
Landwirtschaft , des Handels und der Industrie .
Nach einleitenden Worten des Staatssekretärs des
Reichswirtschaftsamtes wurde von Vertretern der
Regierung ein kurzer Ueberblick über die bisher ge»
leisteten Vorarbeiten gegeben, die teils in Verhand¬
lungen der maßgebenden deutschen Stellen unter
sich, teils in Vorbesprechungen mit unseren Bundes¬
genossen gediehen find , und die die Erstellung eines
einheitlichen Zollgesetzes und Zoll -
schein « 8 , sowie die Durchführung eines ein -
h e i t l i ch e n Zollverfahrens umfassen,
ferner die Vereinheitlichung der gesetzlichen
Regelung auf dem Gebiete des G e w e r b e s
und des Handels und weiter Linien des g e -
werblichen Rechtsschutzes , der Statistik
und der Verkehrs - und S ch i f f a h r t s v e r -
h ä l t n i s s e anbahnt . In einer zum 8 . Jnli 1918
in Salzburg einberufenen Zusammenkunft von
Vertretern Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
sollen nunmehr die Grundsätze vorgelegt werden,
nach denen die späteren Einzelverhandlungen erfol-
gen sollen . Die vorliegenden Fragen wurden einer
eingehenden Besprechung unterzogen . Wie in dieser
Sitzung , wird auch künftighin den Wirtschaftler -
bänden und Interessenten Gelegenheit gegeben , sich
zu allen einschlägigen Fragen zu äußern und ihre

'
Gcffichtspuirkte ' und Wünsche zum Ausdruck zi«
bringen . N* ft

Zur Haltung der österreichischen Polen .
Wien , 3 . Juli , (W .T .B .) Eine Korrespondenz

der Polnischen Nachrichten meldet : In den letzten
Tagm wurde vielfach ein Artikel des Pariser
T e m p s erörtert , der die Aufforderung an die Po -
len^ enthalten soll , gegen das Budget -
p r o v i s o r i u m zu stimmen , um dadurch die Auf-
lösuug des Reichsrates herbeizuführen . Von führen¬
der polnischer Seite wird den Polnischen Nachrichten
hierzu mitgeteilt , daß sich die Polen seit jeher dem'
Staatsinteresse untergeordnet haben , und
daß sie auch während des Krieges ihre Politik -
unabhängig von den Einflüsterungen
der Ententepresse geführt haben . Die

'
Po¬

len werden auch in Zukunft ihre politischen Ent -
schließuitgen nach den vitalen Interessen der öfter-
reichisch- ungarischen Monarchie und ihrer Nation ^
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einzurichten wissen, Wenngleich #ii* die Polen das
Staatsinteresse nicht mit der Person des jeweiligen
Mnifterpräsidenten identisch ist .

MuslanS.
Äriegsnot in — Chi»« .

Unnkittelbar ist China so Mit wie cor tuein vom
Kriege betroffen ; - nnd dennoch hat er gerade- für
dieses ungeheure Land solch jammervolle Folgen
Rszeitigt , wie man sie vielleicht » irr in den Schlacht-
gebieten der Armleeu antreffen mag . Die K a -
tho ! ischen Misfionen (Freiburn i. Br . , Her-
Zier) entwerfen darüber im Juliheft granenvolle
Mnzelmldsr , namentlich -über die Erstände im mon-
Pöltschen Gebiet . Pest und Huugersnot zeichnen
iunter der Bevölkerung täglich Tausende von Tra -
(flöhten erschütterndster Art . Die Grundlage dazu
jist in dem blühenden RäuberuNtvesen zu suchen ; und
idieses wiedermn ist aufgebaut auf der Unmöglich-
weit des Widerstandes der Regierung , die durch den
Weltkrieg audeilveitig sich in Atem halten läßt . Die
genannte Zeitschrift schreibt nun : „Seit drei Jahren
[treiben in der Mongolei R ä u b e r h o r d e n ihr
Mnwesen. Erpressung , Brandstiftung und Mord
[warnt lange an der Tagesordnung . Die Bewohner
mußten sich bewaffnet halten . Bald sprach man von
'einer Bande von 10 000 Mordbrennern . Schließlich
•trieben sich 20 000 wohlbewaffnete Räuber iu den
Kör gen der südwestlichen Mongolei uncher . Die Re-
siierung sandte Truppen z» ihrer Bekämpfung .

.Diese waren aber auch nicht viel besser als ihre Geg°
;ner . Beide Heere hüteten sich wohl, zum Kampfe
HU kommen. Nm der unhaltbaren Lage ein Ende zu
machen, forderte der Banditenführer die Missionäre
lauf , zu vermitteln , widrigenfalls ihre Niederlassungen
»erwüstet würden . Der Bischof betraute zwei
Patres mit den Verhandlungen , die sich vier Mo -
nate hinzogen . Die Bedingungen , auf die man sich
endlich einigte , werfen ein grelles Licht auf die Z » -
stände in den äußeren Provinzen des chinesisckM
Reiches - Der Häuptling erhielt den Titel eines
Obersten und trat mit 1400 seiner Leule in das
Heer über . 210 000 Dollar wnrdeu ihm überwiesen,
htm die übrigen Schnfte abzubezahlen ; Jjiesc sollten
Kann mit einem amtlichen Freipaß versehen uack>
Hause zm'ückkehren . Was war die Folge ? Die 1400
'. Soldaten " trieben ihr Ränberleben weiter , die an -
»ern nahulvn Geld und Freibrief in Empfang und
schlössen sich zn neuen Horden zusammen "

_ ä

Löudsuttee bett .
Die Laichfutterstelle für die Heeresverwaltung

betmiht sich fortwährend um die Gewinnung von
/Laub znr Herstellung von Futter bez^w. - zur
Ŝtreckung unserer Vorräte , die der Fütterung der
Pferde im Heere dienen. Zn diesem Zweck hat un -
^ere Heeresvettvaltung eine Organisation zur allge -
»neinen Sammlung von Laub ins Leben gerufen und
!die Kriegswirtschaftsämter haben die Sammlung in
tihren einzelnen Kriegswirtschastsstellen mit Hilfe der
^ rtsfammelleiter , Lehrer , Geistlichen usw , durch-
Anführen .
! Die Uebernahme des gesammelten Laubes ge-
Schicht aber durch die Neichssuttermittelstelle (Be-
tzugsvereinigung der deutschen Landwirte ) . Abt. für
fEammlungs - und Trockeneisen , die gleichzeitig mit
.der technischen Organisation der MiegswirtschaM -
fämter für jeden Landesteil wieder kaufmännische
jHaupsaufkäufer bestesst hat , die ihrerseits Ortsein -
k̂anfsstellen unter sich haben . Die Ortseinkaufs -
ŝtellen werden das Laub sofort bezahlen, weiter sor -
,gen sie für den Abtransport zur Darre und von
wort zur WeiterverweniHing . Grünlau .b kann aber
Allein mit Genehmigung der Ortseinkaufsstellen an -
Mliefert werden , was nur dort möglich ist , wo eine
'Darre in nächster Nähe ist , weil der Transport von
jGrünlaub zn umständlich ist . Den ? Sammler wer -
iden Sticke znr Verfügung gestellt und für das von
»ihm gesammelte Lairb erhält er für den Zentner
iGrünläub 4 Mark und lufttrockenes Laub 18 Mark
Ausbezahlt .
, Wir wissen nich-t, ob wir uns täuschen , aber es
jkommt uns so vor, als ob bei uns kein großer Eiser
(für diese Sache entwickelt würde . Dabei ist es jetzt
Mchfte Zeit , das Laub '

zu sammeln , da es später
'immer kraftloser und damit wertloser wird . Zwei-
kfellos liegt ein dringendes Interesse dafür vor , un -
gere Futtervorrate ! auf jede Weise zu vermehren .
Insbesondere muß der Pferde gedacht iverden, die
-eine so wichtige Arbeit inl Krieg leisten müssen . Die
jSache kann nicht ernst geuug genommen werden .
! — —

öaöisther tanötag .
Erste Kammer .

(Schluß .)
BZK . Karlsruhe , 4 . Juli 1918 .

<Äeh . Kominerzienrat Engelhard berichtet über den
Gesetzentwurf betr , die Ergänzung des Berwaltungs -
gebiihrengesetzeS . Die Befristung , welche die Zweite
Kammer dem Gesetze gab , hätte der Ausschuß von sich
aus nicht borgeschlagen , will aber nichts weiter dagegen
erinnern und schlägt die Annahme des Gesetzentwurfs
in der Fassung der Zweiten Kammer zn .

Kirchliche Nachrichten .
$ Ans Baden . Herr Divisionspfarrer Alfred Ger ich ,

4er vor Kriegsausbruch in Lahr und Karlsruhe wirkte ,
wurde für seine hervorragend Pflichterfüllung in der

-vordersten Linie in den letzten schweren Kämpfen an der
' Westfront mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeich¬
net , nachdem er vor Jahresfrist das Eiserne Kreuz
' 2 . Klasse im Osten erhalten hatte .

Die diesjährige Pontifikatsmedaille .
(fi .) Rom . Die diesjährige Pontifikatsmedaille , die

nach altem Brauch auf das St . Peter - und Pnnlsfest ge-
prägt wird , zeigt auf der Vorderseite das Bildnis des
Papstes Benedikt XV . mit der Umschrift Benedictns XV
J^ oni Max . A . IV . Die Rückseite der Medaille zeigt
den Papst Benedikt XV , auf dem Throne sitzend und
umgeben von vier hohen Würdenträgern der orientali -

scheu .Kirche . Der Papst neigt sich etwas zur Linken , um
zwei vor ihm knienden jungen Priestern das Gebäude

zu zeigen , das als höheres päpstliches Institut für orien -

icilischc Studien bestimmt ist . • - - .

Der Gesetzentwurf wird angenommen .
Altbürgermeister Geldreich berichtet über den Ge -

setzentwnrf betr . die Gewährung einer Tenernngsentfchä -
digung an die Landtagsabgeordneten . Ans dem Eni -
Wurfe geht nicht klar hervor , daß auch die in Karlsruhe
wohnenden Abgeordneten die Zulage erhalten sollen .
Der Minister bejahte bies und der Ausschuß trat dem
tei nnd beantragt , den Gesetzentwurf anzunehmen . DaS
Haus stimmt einstimmig zu .

Bürgermeister Dr . Weiß berichtet über die Beschlüsse
der Zweiten Kammer auf Einführung der Verhältnis -
wähl für die Wahlen znr Zweiten Kammer . Es wur -
den drei Anträge angenommen . Darnach ist anznneh -
men , das; die Borlage eines Gesetzentwurfs alsbald und
zwar mit der Verhältniswahl .mit einnamiger Stimm -
gebung und vier Wahlkreisen verlangt wird . Ein besse-
res System als 1914 glaubte Ihr Ausschuß auch heute
nicht vorschlagen zu können . Angesichts der Geschäftslage
glaubte der Ausschuß in neue Erwägungen nicht ein -
treten zn sollen . Neu ist der Vorschlag von vier Wahl -
kreisen . Wären dies vier getrennte Bezirke , so hätte
der Ausschuß Bedenken , dagegen nicht , wenn es mog -
lich wäre , znr Vergebnng der Restsitze die vier Wahl -
kreise zu verbinden . Der Ausschuß beantragt : 1 . Zu -
nächst einen Gesetzentwurf dem Landtage vorzulegen ,
nach dem vorübergehend für zwei Landtagseriodcn die
Verhältniswahl mit einnamiger Stimmgebuug , etwa im
Sinne der Denkschrift von 1913, und mit Zulassung der
Listenverbindung in den Städten mit zwei und mehr
Abgeordneten eingeführt wird ; 2 . sobald die mit dem
unter 1 . genannten Gesetze gemachten Erfahrungen
eine Rechtfertigung des angewandten Systems erbracht
haben , einen weiteren Gesetzentwurf vorzulegen , der die
Verhältniswahl nach diesem System auf das ganze Land
ausdehnt .

Frhr . v . Stotzingen : tt, «bestritten ist , daß unser Wahl -
systcm Mängel aufweist . Viele erblicken deu Mangel
in der Mehrheitswahl darin , daß sie Minderheiten nicht
berücksichtigt . Der Gedanke hat etwas bestechendes ; allein
er glaube ' , daß ein Bedürfnis znr Verhältniswahl nicht
vorliegt , da die Minderheiten doch eine Vertretung haben .
Tatsächlich korrigieren sich die Mängel der Mchrheits -
wähl . Die Partei , die in einem Bezirk mit großer
Stimmenzahl unterliegt , siegt im anderen mit geringer
Mehrheit Das Erfurter Programm verlangte zuerst
die Verhältniswahl . Tatsächlich mehre » sich in den
Ländern , wo sie besteht « die Stimmen gegen die¬
selbe . In Württemberg wenden sich die Stim -
men nicht mehr gegen ein System der Verhältniswahl ,
sondern gegen diese selbst . Bei uns liegt ke >n Grund
zur Einführung der Verhältniswahl vor . Man ver -
langt eine Aenderung

' des Wahlsystems , um Wahl¬
bündnisse unmöglich zu machen ; man vergißt aber , daß
auch bei der Verhältniswabl , vielleicht noch schlimmere
Bündnisse möglich sind . Der Wunsch , eine Partei auO einer
unangenehmen Lagge zu befreien , ist kein Grund zur Ver -
fassungsänderung . Die Loslösung des Llbgeordueten vom
Bezirk wird zur einseitigen Pflege der politischen Idee
fuhren und zur Vernachlässigung der wirtschaftlichen
Interessen . Die Volksvertretung würde mehr und mehr
aus Berufspolitikern bestehen , losgelöst vom Fühlen und
Denken des Volkes . . Die Gleich !,eit der Wäbler
trifft nicht immer das richtige . Die bessere Ein -
sicht bleibt unberücksichtigt . Wer mehr Lasten
trägt , soll nach einem Wort des Staatsministers
mehr Recht haben . Die Nachteike des gegenwärtigen
Systems werden durch die Verhältniswahl noch verstärkt ,
die einzelnen Orte werden vom Lande ausgeschieden
und alles in Individuen aufgelöst . Nur bei den «städ -
ten mit mehreren Abgeordneten treten die Nachteile
nicht so hervor . Ich stimme für die Verhältniswahl in
den Städten . Ich lehne es aber ab , daß die Erfahrun -
gen in den Städten angewendet werden für das Land ;
beide find zu verschieden . Ich lehne die Verhältnis -
wähl ab , wenigstens so lange , als kein geeignetes Sy -
stein gefunden ist.

Geh . Rat Dr . Glockner : Frhr . v . Stotzingen meinte ,
der Wunsch einer Partei aus unangenehmer Lage be-

freit zn fei -:, gebe keinen Grund ab zur Verfassungs¬
änderung . Er meine wohl damit die nationalliberale
Partei , der cr unterstelle , daß sie nur aus egoistischen
Gründen die Verhältniswahl beantrage . Er lehne dies
für fetne Person als Mitglied der nationalliberalen
Partei ab . Er möchte auch persönlich den Antrag emp -
fehlen .

Frhr . v. Laroche : Der Antrag II sei ein merkwürdiges
Gebilde . Er kötmet ihm nur zustimmen , wenn die Re -
gierung nicht gedrängt und statt » sobald "

„ wenn " ge -
fetzt wird .

Geh . Rat Glockner nnd Berichterstatter Dr . Weiß er -
klären sich mit der vorgeschlagenen Aenderung einver -
standen .

Staatsminister Arhr . v. Bodman : Die Einteilung der
Städte in Wahlkreise stellt eine fast unmögliche Aufgabe
dar ; er . begrüße den Antrag . Er fei der .Meinung ,
daß zwischen Stadt und Land doch ein größerer Zusam -
menhang in den Verhältnissen bestehe , als Frhr . v .
Stotzingen zugab . Ein Unterschied ist vorhanden . Die
.einnamige Stimmgebuug bezweckt, die Laslösung des
Abgeordneten vom Bezirk zu verhindern . Ob es geling
gen kann , ob es richtig ist, wolle er jetzt nicht unter -
suchen : Ich fasse den zweiten Antrag nicht so auf , daß
die Regierung unbedingt gehalten fein soll , die Vezchalt -
niswahl für das ganze Land einzuführen , wenn dies
die Erfahrungen in den Städten rechtfertigen . Wenn
v . Stotzingen sagt , daß die Nachteile der Mehrheitswahl
sich ausgleichen , so verweise er auf die Denkschrift von
1913 . wo angeführt ist , daß die nationalliberale Partei
bei der Reichstagswahl von 188? neun in Baden im
Jahre 1890 , wo sich ein Bündnis gegen sie richtete , obwohl
sie zahlenmäßig die stärkste Partei war , keinen Reichstags -
abgeordneten in Baden bekam . Den Grundsatz , wer viel
zahlt , soll auch viel Recht Habels gilt noch in den Gemein -
den , soll aber dort auch verlassen werden . Das gleiche
Wahlrecht entspricht der gleichen Wehrpflicht und einer
alten deutschen Anschauung . Der Freie trug die Waf -
fen uud hatte auch das Stimmrecht . Das Staats -
bewußtsein hat seine Wurzeln im gleichen Wahlrecht .

Geh . Rat Omken : Die Auffassung Bluntschlis aus
den fünfziger Jahren sind in sener Zeit zu verstehen .
Er stehe auf dem Standpunkt Bismarcks .

Berichterstatter Dr . Weih : Bei den Mchrheitswahlcn
kommen nicht nur die Minderheiten , sondern oft auch die
Mehrheiten nicht zu ihrem Recht . Das System der Ver -
hältniswahl in Württemberg ist so verfehlt , daß man
daraus nur den einen Schluß ziehen öarf , es nicht so
zu machen .

Der Antrag I wird einstimmig , der Antrag II mit
einer redaktionellen Verbesserung gemäß dem Vorschlag
des Frhr . v. Laroche mit großer Mehrheit angenommen .

Hier wird um 1 Uhr die Weiterberatung auf 4 Uhr
vertagt .

Karlsruhe , 5 . Juli 1918 .
Fenster verdunkeln ! Von zuständiger Seite wird

uns geschrieben : Bei den letzten nächtlichen Flieger -
angriffen ist wiederholt mehrfach die Wahrnehmung ge-
macht worden , daß beim Alarm die Wohnungen hell er -
leuchtet wurden , ein Beweis , daß von vielen die mit der
Beleuchtung verbundenen Gefahren noch nickt hinreichend
erkannt wird . Jede Lichtquelle , namentlich aus den
oberen Stockwerken , zeigt dem Flieger de « Weg , oft schon
ans weite Entfernung , und lockt ihn geradezu an . Es

möge daher jeder , wenn er beim Ertönen der Alarm -
zeichen Licht benötigt , gleichzeitig für die genügende
Abblend '

ung nach außen Sorge tragen . Wer trotz
der wiederholten behördlichen Hinweise auch weiterhin
die für Fliegerangriffe getroffenen Anordnungen verletzt ,
muß gewärtigen , daß er znr Anzeige gebracht und bestraft
wird .

Stüdt Konzerthaus . Morgen Samstag , den 6 ., und
Sountag , de » 7 . , wird die neue Operette „ D r e i a r m e
Teufel

" wiederholt . — In der kommenden Woche wird
die. „ F ! e d e r m a u s " im Spielplan erscheinen . In Vor -
bereitung ist als Neuheit die Operette „ Schwarz -
w a l d m ä d e l " .

X Der Borstand des neuerrichteten städtischen Land -
Wirtschaftsamts , Herr Direktor Franz W e ck e f f e r , der
bisher als Landwirtschaftslehrer tätig gewesen ist , hat
am 1 . Juli sein neues Amt angetreten . Damit ist die
Oberleitung nnd Aufsicht über die gesamte landwirt -
schaftliche Eigenwirtschaft der Stadt , die bisher Herr
Schlachthofdirektor Bayersdörfer neben feinen Hauptamt -
liehen Aufgaben als Leiter des städtischen Schlacht - und
Viehhofs ausgeübt bat , auf Herrn Direktor Weckesser
übergegangen . Herr Direktor Bayersdörfer , dessen

.Verdienste auf dem vielseitigen Gebiete der Volksernäh -
rung wiederholt in den öffentlichen Sitzungen des
BürgerauSschufses vo» allen Fraktionen der Bürgerschaft
anerkannt worden sind , wird zwar erfreulicherweise auf
dem Gebiete der Tierhaltung und Tierzucht nach wie vor
mitarbeiten , die Oberleitung «rber über den gesamten
landwirtschaftlichen Betrieb der Stadt ist dein Herrn
Direktor Weckesser übertragen worden . Wie umfangreich .
der während der Krieasjahre neugeschaffene landwirt -
fchaftliche Betrieb der Stadt geworden ist, kann daraus
ersehen werden , daß die städtische GutsverwaiiünA
Rüppurr allein 2 433 699 Quadratnieter städtischen Ge -
ländes feld - und gartenmäßig auf der hiesigen Gemar -
kung betreibt . Dazu kommt das der Stadt durch Scheu -
kung zugefallene Gut Jstein mit 289198 Quadratmeter ,
das zuerst verpachtete Gut Schöneck auf dem Turmberg
mit 59 689 Quadratmeter und die Verwaltung der großen
Fürstenbergischen Gutshöfe in den Aemtern Donau -
eschiugen uud Engen , die von der Stadt Karlsruhe auf
längere Zeit gepachtet worden sind . Es ist zu hoffen , daß
die städtische Landwirtschaft unter der neuen Leitung
erfolgreich weiter arbeitet und die Kinderkrankheiten
jedes jungen Unternehmens rasch übersteht .

=£ -. Katholischer Frauenbund . Nachdem an verschiede -
nen Mütterabenden unläugst das Verhältnis zwischen
Mutter uud Sohn , die hohe Bedeutung und Kraft , die in
dem religiös -sitilichen ^ Einflüsse der Mutter auf den
Sohn liegt , Gegenstand von Vorträgen war , soll jetzt der
gegenseitigen Pflichten von Mutter und Tochter gebackt
werden . Gar manche Beobachtung , die wir heute au der
weiblichen Jugend machen , drängt uns unwillkürltck zur
Frage , wo bleibt da die Mutter ? Manches junge Mäd -
cken ließe sich sicherlich leiten , wenn es bei der Mutter
Stütze und Verständnis fände ? Herr Stadtpfarrer
Stunipf , der als Seelsorger , Erzieher und Berater tiefen
Einblick in solche Fragen hat , wird am 8 . Juli , abends
8V4, Uhr , im Annahanssaal , Bernhardstraße 13, in dem
Ti ^ema „ Mutter und Tochter " dieselben erörtern . — Am
11 . Juli , abends 8V* Uhr , im Rathaussaal , wird Frl .
Meyer - Kageneck in einer Mitgliederversammlung unter :
„ Am Scheidewege einer neuen Zeit " interessante Aus -
blicke in die ZuknnftSaufgaben ' der Frauenorganifalionen
und jeder einzelnen Frau eröffnen . Zu beiden Vo ? -̂
trägen find Gäste , auch Herren , willkommen .

Verhütungsmittel gegen die Influenza . In den
Münchner Neuesten Nachrichten empfiehlt Dr . N . Krüche
folgendes Verhütungsmittel , das sich in seinem
Kollegenkreis bestens bewährt habe . Wer mit Influenza -
kranken in einem Raum weilt , sie besucht , oder wer aus
überfüllten Trambahnen , in öffentlichen Lokalen , Thea -
tern : c . mit hustenden , halb genesenden oder im Beginn
der Erkrankung stehenden Personen in Berührung
kommt , ist bei der außerordentlichen Kleinheit des
Mikrokokkus , der die Ansteckung vermittelt , und durch
jeden Luftzug in die Atmungswege des Menschen über -
tragen werden kann , nur dadurch geschützt , daß er ein -
bis zwei mal am Tage nnt einen : kräftigen
Desinfektionsmittel fich gurgelt . Für reso¬
lute , vielbeschäftigte Personen , die sich vor etwas Chlor -
geschmack nicht scheuen , ist das geeignetste Vorbeugungs -
mittel das von Geheimrat Dr . Mällebrein in Karlsruhe
als Vorbeugungsmittel gegen Diphtherie und Tuber -
kulose hergestellte Mällebrein , eine 2Sprozentige
Lösung von Chlor - Aluminium , die in geeigneter Ver -
dünung zum Gurgeln verwendet , die menschlichen
Schleimhäute gegen feindliche Eindringlinge unempfind -
lich macht . Es ist --in Fläfchchen zu 2 .50 Mk . (ausreichend
für eine ganze Familie auf einige Wochen ) in den Apo -
theken zu haben . Genaue Gebrauchsanweisung steht anf
jeder Flasche . Der Chlorgeschmack vergeht ziemlich bald ,
aber die desinfizierende Wirkung bleibt . Heber die Be¬
handlung selbst will Krüche sich nicht äußern , denn
die Erschetnmigen seien doch recht vielgestaltig . Eines
sei aber sicher : durch vollständige , mehrtägige
Bettruhe und kräftiges Schwitzen wird der
Verlauf in jedem Fall sehr abgekürzt und gemildert und
in den meisten trotz stürmischer Aufangserfcheinungen
auch geheilt .

fr Höchstpreise für Fische .
Die Landesvermittlungsstelle für Fluß ^

fi fchvers0rgung hat folgende Höchstpreise fest -
gesetzt : Karpfen 1 .40 Mk ., Verbraucherpreis 1 .90 Mk ..
Sch . eien 1 .60 Mk ., Verbraucherpreis 2 .20 Mk ., Hechte
1 .60 Mk ., Verbraucherpreis 2 .20 Mk ., Eschen 1 .60 Mk, ,
Verbraucherpreis 2 .20 Mk . , Aale 2 .50 Mk ., Verbraucher¬
preis 3 .60 Mk, , Zander 2 .20 Mk ., Verbraucherpreis 2 .80
Mk, , Lachse /Saline ) nicht ausgeweidet 4 .— Mk ., Ver¬
braucherpreis 6 .40 Mk, , Lachse <Salme ) ausgeweidet , Ver -
braucherpreiL 8 .60 Mk ., Bach - und Regenbogenforellen
4 .50 Mk ., Verbraucherpreis 6 .50 Mk ., Barsche 1 .19 Mk . ,
Verbraucherpreis 1 .60 Mk ., Brachsen 1 .10 Mk ., Ver -
braucherpreis 1 .40 Mk ., Alet (Eitel ) 1 .10 Mk ., Verbrau -
cherpreis 1,40 Mk, , Barben 1 .10 Mk ., Verbraucherpreis
1 .60 Mk ., - Nasen 0 .80 Mk, , Verbraucherpreis 1 .— Mk .,
Rotaugen ( große ) 9 .80 Mk „ Verbraucherpreis 1 .— Mk .„
Rotaugen (kleine ) und Backfische 0,60 Mk ., Verbraucher -
preis 0 .80 Mk .,

^

politische Nachrichten.
Protest der Börsen.

Karlsruhe , 5 . Juli . (W .T .B .) Auch die K a r l s -
r u h e r Bankvereinigung hat in einer
gestern stattgeflmdenen Sitzung Stellung gegen den
Antrag Gröber , die Erhöhung der Börsen -
Umsatzsteuer betreffend , genommen . Sie steht
auf dem Standpunkte der von dem Berliner Bank-
verein erlassenen Erklärung und ist in diesem Sinne
bei dem Reichstage und dem Abgeordneten des
hiesigen Wahlkreises Dr . Ludwig Haas vorstellig
geworden.

Entente -Anleihe an China .
Newhork, 4, Juli . (W .T .B .) Reuter . . Vertreter

des Staatsdepai 'teinents verhandelten mit der in-
keralliierten BankenvereiniMing über die Ueber-
lassung einer An l e i he an China . Das Ergeb -
nis de * Konferenz ist niM Mannt . «Oer es wird

mitgeteilt, daß man in W a i h i . ng t 0 n die Ver«!
Handlungen als günstig ansieht .
Antwort des Königs , von Rumänien anf die Adresse

des Parlaments . ]
Bukarest , 5 . Juli . fW .T .B .) Die Antwort Kö -

nig Ferdinands aus die von dem Senats«
Präsidenten verlesene A d r e s j e a u s die Thron -
rede lerntet : Tief beglückt begrüße ich mit Ihnen
den Wiederanschlnsz uralt . n moldauischen Bodens
zwischen P r u t h und Dn i est r an Rumänien und
erblicke in dieser Vereinigung eine mächtige Quells
nationalen Fortschrittes . Der F > i e d e u s z u .
stand , den Sie festzustellen berufen sind, und die
Beziehungen der Freundschaft zwischen Rumänien
und allen Staaten werden uns gestatten , die Ar-
beit aufzunehmen , >>m die Wundeil des Landes zn
heilen uud durch verfassungsmäßige Reformen eine

rn eu e sta rke sozial e und Wirtschaft -
I i ch e O r g a n i s a t i 0 >r zu

'scbassen, aus der er-
höhte Kraft für eine gesunde Entwicklung unse'rs
Volkes hervorgehen soll . Die dringliche und weit,
gehende Durchführuna dieser Reform wird von un-
serem tapferen und tüchtigen Bauernstand mit vol-
lem Vertrauen erwartet. Der König schließt mit
Worten der Liebe und der Dankbarkeit für die
Armee und diejenigen , die ihr Leben für das Baker -
land gelassen haben.

„Avenue Wilson".
ßZenf, 5 . Juli . (W .T .B .) Der amerikanische Un -

abhängigkeitstag wurde in ganz Frankreich in fest-
licher Weise begangen . Ein « Pariser Straße be-
koinnit aus diesem Anlasse den Namen „Avenue
W i l .s 0 n"

. P i ch 0 n und D e s ch a n e l hielten bei
der Einweihnngsseier die üblichen phrasenhaften be-
kannten Reden.

Kampf gegen das Tentschtum in Amerika.
Bern , 5. Juli . (W,T .V . ) Bezeichnend für die

Stimmung Amerikas ist der Anfangs Juni dem
Repräsentantenhause zugegangene Ge -
setzesantrag , daß in Städtenameit , wie Ger -
m a n t 0 w n und B e r l i n v i l l e, das Wort G e t '
man und Berlin durch Liberty und V i c -
t 0 ry ersetzt tverden soll , da diese Namen die Loyali-
tat und Liebe für das alte Vaterland dartun sollten .
— Chicago Tribüne rügt , daß der Antrag den Na-
men Bismarck übergeht , nach dem 12 Städte
Amerikas heißen , uud meint , daß bei Annahme des
Antrags 68 Städte ihre Namen ändern müßten .
Ebenso wird das Doppelwort g e r m a n - american
beseitigt . Bei Firmen , wo dies nicht freiwillig ge-
ichieht , greift der Pöbel ein . wie ' in .Hastings in
Minnesota , wo von IM Rekruten das Wort German
aus dem Schilde der German -Hlmerican-Bane g e -
waltsam entfernt wurde . Auch das vielfack
in Firmen nnd an Gebäuden vorkommende Wotf
Germania wird durch Liberty und andere zeit-
gemäße Schlagworte ersetzt.

' Die bekannte deutsche
Zeitung G e r m a n i a, - H e r 0 l d hat ihren NaweN
in M i l w a u k e e - H e r 0 l d umgewandelt .

Wirkung einer Sprengung .
Bern . 5. Juli . (W .T .B,) Progrös de Lyon mel

det. daß in Grenoble am 29 . . Juli abends infolgs
Sprengung in einem Schießbedarfslaaer alle
Lagerschuppen in der Umgebung des Zeug-
Hauses aufgeflogen sind . ^

HanöeistsU .
Berlin , 4 . Juli . (W .T .B .) Börfenstim m u ngs >

b i l d. Infolge der andauernden Zurüishaltung de»
freien Makler und der Mehrzahl der Bankiers kann von
dem bisher üblichen Geschäftsverkehr an der Börse nicht
mehr die Rede fein . Die von auswärts vorliegenden
Kaufaufträge wurden von den amtlichen Kursmaklern
ausgeführt , und da die Kulisse infolge ihrer Enthaltung
vom Geschäft zum Ausgleich durch Hergabe von Ware
nicht mitwirkte , ergaben sich zumeist Kurserhöhungen .
Diese waren für Schiffabrts - und Montanwerte ziem -

lich beträchtlich , geringer für Rüstungspapiere . Bei den
ganz belanglosen Umsätzen ergaben sich bei den wenig
notierten Kursen auch weiterhin keine wesentlichen
Veränderungen . Während der Börsenzeit fanden Be¬
ratungen zwischen den freien Maklern und Bankiers
über die zu ergreifenden Maßnahmen statt .

Korlsruder Stanössduch -VusZuas .
Eheaufgebot . 3 . Juli : Hermann Maier ton

Blankenloch , Grotzh . Maschineninspektor hier , mit Anna
Duttenhofer von Ottersweier .

Geburten . 28 . Juni : Armand Eamill , Vater
Camill Moser , Eisendreher ; Karla Frieda , Vater Hein -
rieh Giesler , Schlosser . — 29 . Juni : Kurt Ludwig , Va -
ter Kurt König , Mechaniker ; Lydia , Vater Markus
Gaih , Diener . — 30 . Juni : Emil Walter . Vater Emil
Julius Kohl , Maschinenschlosser ; Hermann Paul Anton ,
Vater Hermann Loes , Direktor und Rechtsanwalt . —
1 . Juli : Maria Berta , Vater Josef Föll , Wagenführer .
— 2 . Juli : Katharina , Vater Karl Adler , Korbmacher .
— 3 . Juki : Herbert Walter , Vater Richard Grässer , La -

gerist ; Egon Walter , Vater Josef Lautersack , Eisen -
breher . — 4 . Juli : Wilhelm Gottfried , Vater August
Kempkes , Heizer .

Todesfälle . 3 . Juli : Elisabetha Rudolf , alt
23 Jahre , ohue Beruf , ledig ; Katharina Joos , alt 83
Jahre , Witwe von Emil I00S , WerkMrer ; Christoph
Schwander , Eisendreher , Ehemann , alt 60 Jahre ; Ve-
rona , alt 1 Monat 15 Tage , Vater Ernst Pick , Wacht -

meister und Offizierstellvertreter ; Franz , alt 5 Jahre ,
Vater Johann Schoierer , Stallmeister ; Friedrich Kun -

zelmann , Schlosser , ledig , alt 31 Jahre ; Katharina Witt -
mann , alt 79 Jahre . Witwe von Josef Wittmann , Tag -

löhner ; Alfred Oehler , Mützenmacher , Ehemann , alt
75 Jahre ; Amalie Konsten , alt 48 Jahre . Ehefrau ^ von
Heinrich Konsten , Kaufmann . — 4 . Juli : Jakob

*

mer , Kanzleisekretär , Ehemann , alt 74 Jahre .

Fundsachen in den

1 . Lidtllschule , Markgrafen -
strasjc 23,lMantel,6Mützen ,
1 Hut .

2. Gutcnbergschulez . Zeit
Kaiierallee 6 , 7 Mützen ,
1 Umhang , 2 Schirme .

Die Fund gegenstände können
von ihren Eigentümern bei
den Oberlehrern der betreff .
Schule in der Zeit Pom 7.
bis 28 . Juli abgeholt werden .

KarlSnche , 4 . Zuli 1918 .

VolkssÄnlrsttorat .

Lehrmäöchen
für Weißnähen sofort gesucht.

Zvrau A .rmbruster ,
Karls ruhe , Körnerstraße 1211.

Wegen AnslSsung
zu jedem annehmbaren Preist

- zu verkaufen :
Küchenschrank, B - ttstelle nnt
Roste , gleiche Betten . Auszieh -

tische, Flurgarderobe , Blumen «

tisch , Schirmständer , Hackllotz,
Gasherd mit Tisch, Kuchen-

tische , Gaslüster etc.
Krämers Laden , Kaiser -

straße 69 . Eiug , WaldhorkM .
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